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Internetabhängigkeit

J�rgen (*) ist ein Held. �ber zw�lf Stunden k�mpft der 42-
J�hrige jeden Tag tapfer in der �World of Warcraft� gegen 
Orks, Elfen und Zauberer. Sein Einsatz in dem beliebten 
Online-Rollenspiel hat ihn zu einem der besten �Warcraft�-
Spieler in Deutschland gemacht. Offline liegt J�rgens 
Leben allerdings in Scherben: Seinen Job als Mediziner 
musste er wegen seines �Warcraft�-Engagements
aufgeben, seine Ehefrau hat ihn verlassen. Coladosen und 
Pizzareste t�rmen sich in seinem verdunkelten Zimmer. 

Focus 11.02.2008

1. Internetabhängigkeit
2. Lernen 
3. neuronale Strukturen 
4. Neurotransmitter
5. neurobiolog.  Theorie
6. Befunde bei patholog.  Spielern



jana.wrase@charite.de

Sucht oder Nicht-Sucht?

� Es gibt zwei, sich nicht ausschlie�ende Sichtweisen

� Zwangsst�rung
� Sucht

Neurobiologische Daten sprechen mehr f�r eine Suchtst�rung 
(Potenza, 2008)
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Kriterien von Abhängigkeit

Stoffgebundene Abhängigkeit ist nach ICD10 
gekennzeichnet durch mind. 3 Kriterien über einen Monat:

1. Verlangen
2. Kontrollverlust
3. Einengung auf Substanzgebrauch
4. Konsum trotz besseren Wissens
5. Toleranzentwicklung
6. Entzugssyndrom
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Onlinespiele

221 Sch�ler der achten Klassen aus sieben Berliner Schulen 
(W�lfling et al., 2008)

� nicht regelm��ig Spielende (weniger als 2mal/Woche): 35%
- mehr M�dchen
- mehr Gymnasiasten

� regelm��ig Spielende (2mal/Woche bis t�glich): 59%
- mehr Jungen
- kein Unterschied im Schultyp

� pathologisch Spielende: 6%
- durchschnittlich 4h t�glich
- mehr Hauptsch�ler
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Kriterien der Abhängigkeit

Wölfling et al., 2008
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Onlinespiele

� 11,9% der Spieler zeigen Suchtverhalten (online-Befragung 
von 7069 deutschen Nutzern; Gr�sser et al., 2007)

� mehr M�nner

� Motive f�r exzessive Spielen sind:
- Regulation von negativen Gef�hlen
- inad�quate Stressverarbeitung (Gr�sser et al., 2005)
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MMORPG

Massive Multiplayer Online Role Play Game

� Durchschnittliche Spielzeit von �Everquest� 25h/Woche
� 4% spielen 50h/Woche (540 Everquestspieler; Griffiths et al., 

2004)
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MMORPG

204 World of Warcraft Spieler:

� Auswahlkriterium: mind. 20h/Woche
� 88% M�nner
� Alter: 18- 43
� 57% single
� durchschnittliche Spielzeit pro Woche: 29h/Woche

Schwere der Abh�ngigkeit korrelierte 
� negativ mit Liebensw�rdigkeit
� positiv mit Neurotizismus
� positiv mit Anzahl der Spielstunden pro Woche
� negativ mit Extraversion
� negativ mit Gewissenhaftigkeit
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TV vs. WoW

� Onlinespieler schauen weniger TV

� Operante Komponente entscheidend f�r psychologische 
Abh�ngigkeit

� never ending
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Internetabhängigkeit = 
unscharf

� Durch die Vielzahl der unterschiedlichen Handlungsoptionen 
bei Onlineaktivit�ten ist der Begriff unpr�zise (W�lfling et al., 
2008)

� Sinnvoll, zwischen Chatten, Pronographie und Onlinespiele 
zu unterscheiden 
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Internetabhängigkeit

� Pr�valenz: 3% in Deutschland (7091 Studienteilnehmer; 
Hahn & Jerusalem, 2001) 

� vor allem M�nner
� M�nner nutzen vor allem Spiele und Erotikangebote
� Frauen vor allem Chats und Foren
� Beginn zwischen 20 und 30 (Shaw & Black, 2008)
� Entwicklung �ber Jahre (oft �ber eine Dekade)
� Indikator f�r soziale Isolation
� Hohe Komorbidit�t mit affektive St�rung, Angstst�rung, 

Impulskontrollst�rung, Substanzabh�ngigkeit
� geringe Krankheitseinsicht (Fisher, 1994)

1. Internetabhängigkeit
2. Lernen 
3. neuronale Strukturen 
4. Neurotransmitter
5. neurobiolog.  Theorie
6. Befunde bei patholog.  Spielern



jana.wrase@charite.de

Internetabhängigkeit

� �tiologie: noch unbekannt
� Behandlung: noch keine evidenz-basierte Behandlung

- Verhaltens- und Familientherapie k�nnten sinnvoll sein
- keine Belege daf�r, dass Pharmakotherapie was bringt
- Computer- bzw. Internetabstinenz teilweise n�tig
(Shaw & Black, 2008)
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Prädiktoren

Pr�diktoren f�r problematische Internetbenutzung bei 437 
türkischen Studenten (Ceyhan, 2008):

� m�nnliches Geschlecht
� viele psychiatrische Symptome
� Internetbenutzung vor allem in der Nacht
� Internet wird vor allem zur Kommunikation benutzt

Internetabh�ngigkeit in 6 Monaten wurde bei 663 
niederländischen Studenten durch

� Instant messenger use und
� Chatting in chat rooms

vorhergesagt (van den Eijnden et al., 2008)
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Prädiktoren

Bei 6121 chinesischen Sch�lern sagten
� die Dauer von online-Aktivit�ten (z.B. on-line games) und
� die  Vernachl�ssigung anderer Aktivit�ten

die Wahrscheinlich von Internetabh�ngigkeit vorher (Shek et 
al., 2008)

Exzessive Internetbenutzung (>20h/Woche) bei 897 
griechischen Sch�lern (Tsitsika et al., 2008) wird 
vorhergesagt durch:

� Lokalisation von Internetanschluss (zu Hause)
� Nutzung zur Kommunikation und game playing
� M�nnliches Geschlecht
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Zusammenfassung: Prädiktoren

� m�nnliches Geschlecht
� psychische Beeintr�chtigung
� Erleichterung des Zugangs
� Dauer des �Konsums�

Offen bleibt die Frage nach der Motivation. 
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Internetabh�ngigkeit �
psychische Auff�lligkeit

� Jugendliche die mehr als eine Stunde am Tag im Internet 
Videospiele spielen, zeigen mehr Aufmerksamkeitsstörungen im 
Schulalltag (Chan & Rabinowitz, 2006)

� positiver Zusammenhang zwischen Internetabh�ngigkeit und 
sensation seeking (675 Taiwanesen, Lu, 2008) 

� Internetabh�ngigkeit korreliert positiv mit Alkoholmissbrauch, 
sozialer Phobie, ADHD-Symptomen und Depression
im Gegensatz  zu den M�dchen, gab es bei den Jungen noch 
einen Zusammenhang zur Feindseligkeit 
(2114 Taiwanesische Sch�ler, Ko et al., 2008; Yen et al., 2007)

� Zusammenhang zwischen Internetbenutzung und sozialer 
Gehemmtheit (Goulet, 2002)
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Internetabh�ngigkeit �
ps. Auff�lligkeit

Offen bleibt die Frage nach der Kausalität,

die nur durch prospektive Studien zu klären wäre.
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Lernen

Verhalten

Gefühle

Gedanken
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Freud

Verhalten

Gefühle

Gedanken

bewusstes Erleben

unbewußte
Triebe > 

unbewußte
Konflikte >
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Skinner
instrumentale Konditionierung

Verhalten > positive Konsequenz > Verhalten tritt häufiger auf

Verhalten > negative Konsequenz > Verhalten tritt seltener auf
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Skinner
instrumentale Konditionierung

Belohnung erwartet
Belohnung erhalten

=
Positive Verstärkung

Belohnung erwartet
Belohnung nicht erhalten

=
Indirekte  Bestrafung

Bestrafung erwartet
Bestrafung erhalten

=
Direkte Bestrafung

Bestrafung erwartet
Bestrafung nicht erhalten

=
Negative Verstärkung

Anstieg der 
Verhaltenshäufigkeit

Verringerung der 
Verhaltenshäufigkeit
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Pawlow
Klassische Konditionierung

z.B. Geruch von Essen

Alkohol

Anspannung beim Spielen

z.B. Speichelfluss

Enthemmung

NA, DA

z.B. Glocke

Bierglas

Computer

UCS UCR

CS CR

Vor der Konditionierung

Konditionierung

Löschung

z.B. Speichelfluss

Enthemmung

NA, DA

UCS UCR

CS CR
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Lernprinzipien

Operante Konditionierung 
Skinner, 1937

entspannte, gelockerte 
Stimmung

KR

Alkoholkonsum

UCS

CR

UCR

Klassische Konditionierung 
Pawlow, 1927

Bier Entspannung

CS
Bierglas Entspannung
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Lernprinzipien

Operante Konditionierung 
Skinner, 1937

entspannte, gelockerte 
Stimmung

KR

Alkoholkonsum

UCS

CR

UCR

Klassische Konditionierung 
Pawlow, 1927

Bier Entspannung

CS
Bierglas Entspannung

CS Habit-Learning Kelley, 2004
Bierglas
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Habit Learning

Pavlovian to Instrumental Transfer (PIT) Habit

Transfer

CS CR Reaktion Konsequenz

pavlovian learning instrumental learning

UCS UCR

habit learning
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Habit Learning ist unabhängig von den 
Kontingenzen der klass. und instrumentalen 
Konditionierung und daher sehr 
löschungsresistenz.



jana.wrase@charite.de

Neuronale Strukturen

� Intracranielle Selbststimulation (Olds & Millner, 1954) im 
ventralen Tegmentum

� M�use stimulierten sich selbst (6000/h)
� keine Fortpflanzung mehr
� nicht mehr gefressen und getrunken
> TOD
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Was aktiviert das 
Belohnungssystem?

� wird aktiviert bei: Hunger, Durst, Aggression, Bed�rfnis nach 
Sex, Obdach, Territorium

� alles was diese Defizite ausgleicht, sind prim�re Verst�rker 
(z.B. schmackhaftes Essen, angenehmer Geruch, Sexualit�t, 
leckeres Getr�nk, Musik, Ber�hrung)

� Sekund�re Verst�rker:
(Reize, die mit prim�ren Verst�rkern assoziiert sind; z.B. Bild 
der geliebten Person, Speisekarte, Geld)
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Belohnungssystem

� phylogenetisch sehr alt

� Zweck: Sicherung des �berlebens
- Aufsuchen von Reizen, die mit erh�hter Wahrscheinlichkeit von 

Ressourcen verbunden sind (Essen, Sex, Sicherheit)
- Meiden von Gefahr
- Verteidigung bei Angriff

� �ber  Jahrtausende zunehmende anatomische und molekulare 
Komplexit�t erm�glicht eine flexiblere Anpassung des Verhaltens an 
Umgebungsbedingungen (zellul�re Plastizit�t ist z.B. f�r Kortex und 
Striatum sehr viel h�her als f�r Hirnstamm)

Kelley, 2004
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Belohnungssystem

ventrales Striatum 

dorsales Striatum 

Orbitofrontaler Cortex (OFC)

anteriores Cingulum (ACC) 

Amygdala
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Orbitofrontaler Kortex

Phineas Cage (1847)

� ...Intelligenz und 
Ged�chtnis blieben 
unbeeinflusst. War er 
jedoch vorher ein 
zur�ckhaltender, 
freundlicher und 
f�rsorglicher Mann 
wurde er nun 
aggressiv, ungeduldig 
und impulsiv ...�
Harlow, 1868

Funktion: 
Zuschreibung von 
Werten
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Anteriores Cinglulum

Funktion: Aufmerksamkeit, conflict monitoring
Pujol et al., 2002
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Striatum

� Schnittstelle zwischen 
limbischen, assoziativen und 
motorischem System

� wird dopaminerg innerviert 
sowohl von Substantia Nigra 
als auch vom ventralem 
Tegmentum

� Funktion:Verbindung von 
Gef�hlen und Gedanken mit 
Motorik, Lernen

Delgado, 2007
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Amygdala

Funktion: Verarbeitung von bedeutsamen (salienten) Reizen, wichtig für 
Annäherungs- und Vermeidungsverhalten
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Amygdala

LeDouxLeDoux, , 
19961996
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